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Kriegschronik 1916

^ Deröffentlichnng des Wortlauts der deutschen Alt-
'

worrnvie an Amerika .— Lebhafte Gefechte zwischen Armentieres und Arras , sowiein» Maasgebret. j
^ .

^" ? ^ ^ stft'int gingen im Monat April 36 feind-
liche und 22 deutsche Flugzeuge verloren . !— Am Rombon vertrieben die Oesterreich« den Feind aus
gefangen

^ "^uugen und nahnien mehrere Hundert Alpini ^

2
^

Lesung
^

a»
^ ^ " tMs nimmt das Wehrpflichtgesetz in !

" °us Kamerun sind in Cadir angekonunen . !
7" E"Fisches N-Bovt „E 31 " wurde westlich tzornsrtffdurch Artillerieseuer eines unserer Schiffe versenkt.

" !
, .

d »s Luftschiff 7" ist von einem Aufklärungsflug '
nicht zumckgekehrt. Es wurde durch englische Streitkräfteam s . Mar in der Nordsee vernichtet. ^

L . Mai : Artillerie - und Infanteriekämpfe bei Haucourt.— Englischer Angriff bet Givenchy-en^ onelle abgeschlagen.— Don einer großen Zahl durch Sturm losgerissener fran¬
zösischer Fesselballone wurden mehr als IS von uns ge¬
borgen.

Ein italienischer Gegenangriff am Rombvn abgeiv'esen .— Auf der Hochfläche von Lafraun wurden die' Italienernord .ich des österreichischen Werkes Luserne vertriebe» .— E,u Zeppelinlustschiff wurde bei Salonik ' abgeschossen und
verbrannte .
7- Der Strymon wurde von emer französische« Division über¬
schritten .

Sonntagsgedanken .
Dem Tag entgegen !

Durch Opfer steigt aus den Ruinen
ein Leben, das in Trümmern tag,

. und leuchtet morgenglanzbeschienen
entgegen einem neuen Tag . >

Wir müssen ganz und wahrhaft erfassen , daß Fest¬
halten oder Versagen in der nächsten Zeit für
Jahrhunderte hinaus der Geschichte die Richtung geben
wird . Auch in dem Näheren , Alltäglichen , was jede
Stunde bringt , darf dies Gefühl nicht verloren gehen .

- , - '
Zeirstiin

'
me. , .

Samstag, - e« 8 . Mat 1917 .

Wochenrundschau .
Der Reichstag ° ^

ist afn Mittwmh wieder zu seinen Vollsitzungen zu-
saniMt irgetreten . Bei der Eröffnung hielt Präsident
Kämpf eine bemerkenswerte Rede. Er erwähnte , daß
die Vereinigten Staaten sich der großen Zahl unser

riegsseinde angeschlossen haben . Präsident Wilson habe
sich dabei herausgenommen , sich als Befreier des deut¬
schen Volkes, dem er Freund sei, von der Autokratie
seines Herrscherhauses auszugeben . Das sei, sagte Kämpf,
eine ungehörige Einmischung in unsere inneren Ange¬
legenheiten, die er als Präsident der durch das freieste
Wahlrecht der Welt berufenen Vertretung des deutschen
Volkes zurückweise . Diese Worte waren von starkem Bei¬
fall des Hauses begleitet . Der Präsident wie die Redner
aller Parteien — die soz . Arbeitsgemeinschaft ausge¬
nommen — sprachen unserem bewunderungswürdigen
Heere, das an der Westfront zurzeit wieder seine un¬
erschütterliche Tapferkeit in so glänzender Weise bewahrt ,
den Dank des deutschen Volkes aus . Im Hauptausschuß
des Reichstags aber brachte der Berliner Rechtsanwalt
Tr . Cohn , Abgeordneter für Nordhansen -Hohenstein, den
Antrag ein , es solle ein Reichstagsausschnß eingesetzt wer¬
den , der die Heeresleitung beaufsichtige, und als der
Haupumsschuß eine Kundgebung beschloß , die unseren
Truppen vor dem Feinde den Dank des Vaterlandes
anssprach , verweigerte

'
er als Vertreter der soz . Arbeits¬

gemeinschaft seine Unterschrift . Zn weiten Kreisen be¬
stehen Zweifel, ob Herr Dr . Cohn der richtige Mann sei,
unfern Hindenburg zu kontrollieren und zu dirigieren ,
aber daß er auch den Dank an unser Heer ablehnte,
das ist doch , gelinde gesagt, ungewöhnlich . Als der soz.
Abgeordnete Schöpflin in einer Versammlung in Stettin
von dem Vorgang Mitteilung machte, wurde sie von
allen Anwesenden mit stürmischem „Pfui !" ausgenommen .

Das Fidcikommitzgesetz,
oder me es deutsch genannt wird : das „ Familiengüter¬
gesetz

"
, hat wieder Staub au '

gewirbelt . Es ist zwar
zunächst eine rein preußische Angelegenheit , neuerdings
ist aber die Frage des Fidci ^ .nmisies auch mit Bezug
auf süddeutsche Verhältnisse aufs Tapet gebracht worden
und so dürfte es sich lohnen , ihr eine kurze Betrachtung
zu widmen . .Der alte deutsche Recbtsarundsatz , daß Grund

34 . Jahrgang

und ' Boden keine Handelsware sind,
'

hat im Verein mit
dem Bestreben, angestammtes Familiengut im Besitz der
Aamilie zu erhalten , seit Alters dazu geführt , den Grund¬
besitz zu binden, ihn dem „ Verkehr" zu entziehen. Das M

. so lange unbedenklich - ja unter Umständen notwendig , als "
I die Brldung des Grund-Fideikommisses nicht durch Auf-
1 sangung selbständiger kleiner Wirtschaften erfolgt und rela ,

tiv und absolut nicht eine zu große Tusdchmrng aw-
nimmt . Das ist aber tatsächlich der Fall . Daher hat M
die preußische Regierung verxwLcht gesehen, ein neneS
Gesetz znr ELnschjrLrkmg der Heft«
LandiW ciuWdringcL . Darrrach joll künftig zur
rung eines rmverrmßerliche» KamüiengntS bße
gung des
mindestens öü OeiH « Atz Whre im BeM der

de»
^ rsMvMDdMer WtXH Nektar nicht üöerffvMa .
GesamtzaNMcwHFMlilicnAter . in einer Mlwinz «jw.
dürfen , höchstens 8 (bisher 10)7 Prozent der Badächtzche
betragen . Ist ein Gut , das in ein solches
uw ' 'M ' -mdelt werden soll , größer als 1500 Hektar, U
soll der Ueberschuh womöglich zur Bildung von selb¬
ständigen mittleren und kleineren Bauerngütern znr Ver¬
fügung gestellt werden . Ferner enthält der Gesetzentwurf
Bestimmungen , die den Abverkauf und die Auflösung
von Fideikommißgütern erleichtern. Die Bildung von
Stammgütern bewegt sich in etwas freierem Raum .
Um nun aber zu verhindern , daß auch größerer Landbesitz
nach den leichteren Bestimmungen der Stammgutbildung
gebunden werde, ist die obere Grenze des Reinertrags
von 20 OM auf 15 OM Mk . herabgesetzt worden . Wirft
also ein Grundbesitz mehr als 15000 Mk . Reinertrag ab,
so kann aus ihm kein Stammgut mehr gebildet werden,
eine Bindung könnte nur als Fideikommißgut erfolgen
und dann fänden die strengeren Bestimmungen des neuen
Fideikommißrechtes Anwendung . Die Absicht des neuen
Gesetzes geht also dahin , die Errichtung von Fideikommiß »
gntern der Zahl wie dem Umfang nach einzuschränken und
dagegen die Bildung selbständiger, mittlerer und kleinerer

! Bauerngüter ru fördern . Der Entwurf sollte nach d -
Mbsicht der Regierung möglichst bald Gesetz werden , du

I smail die Erfahrung gemacht hat , daß Leute, die durch
Heereslieferungen und Kriegsspekulationen über Nacht zu
großen Vermögen gekommen sind , ihren Gewinn teÜ-

m von
Schwarzwnldcr Torsgcschichte von Berthold Auerbach .
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Diethelm schäumte innerlich vor Wut . So hatte
seine Freisprechung , hatten alle die hohen Ehren , die
er genossen , nichts genützt ; die Menschen, die so unter¬
würfig waren , hegten noch immer Verdacht gegen ihn ,
der allzeit bereit war , loözubrechen. Der erstickte Arg¬
wohn in den Gemütern glich der Flamme in einem
niedergebrannten Hause, die immer wieder ausschlägt,
sobald man einen Balken weghebt. Diethelm verfluchte
cie ganze Welt und zankte mit dem Vetter , als dieser
nitschiildigend sagte : er habe noch nichts gehört , von
niemand , er habe nur so gemeint .

„Was hast du vorzndenken , was andre Leute denken
stuuien? Oder bist du schlecht genug und blasest den
Rucken selber ein, daß sie mich verimehren ?"

„ Ihr wisset ja , wie ich zu Euch bin, " sagte der
Zetter mit schelmisch bedeutungsvollem Blick . Diethelm
iiy das , und wieder kam ihm die Vermutung , daß der,
) en er sich am nächsten glaubte , schlimmen Verdacht gegen
ihn hegte ; aber das Klügste war doch, immer zu

'
tun ,

ils ob
"
er das nicht glaube ; er sagte daher :

„ Wenn 's nicht anders ist, nehm ' ich' s an . Hast
echt, Vetter , es kann mir eins sein, was die Leut '
wnken , und ich freu ' mich auch , bei meinem Schwieger -
vhü zu sein . Weißt was , Frau ? Geh mit .

"

Martha verneinte , und Diethelm wiederholte seinen
Vorschlag nicht . Denn wie alles in der Welt seine viel-
müen (Äründe hat , so ging es auch hier . Diethelm
sollte nicht nur zeigen , daß er keinen Gerichtshof scheue,
r wurde auch von der Ocde im Hanse und den ewigen
clagen seiner Frau erlöst, wenn er sich davonmachtc.'

Diethelm hatte bei der bald darauf folgenden Amts -
' .' rsaminlttng die Genugtuung , vom Amtmann Niagara
- der 10 aenannt wurde, weil er im Geivräcke immer

ein mächtig scheiterndes Gelächter erhob — mit beson¬
derem Ruhme erwähnt zu werden, während den andern
mir Recht vorgehalten wurde , daß sie gern freie Staats¬
einrichtungen hätten , aber dafür keinen Tag aufwenden
wollten , so daß ihnen schon jedes Wählen zu viel Mühe
sei .

Diethelm sah stolz und selbstbewußt drein , und bei
dem gemeinsamen Mahle , das nach der Amtsvcrsamm -
lung gehalten wurde , erhielt Diethelm den Ehrenplatz
neben dem Amtmann Niagara und hals ihm tapfer
lachen . Es gab besonders viel Witzredcn über diejenigen ,
die da gehofft hatten , daß den Geschworenen reiche Tag¬
gelder aus der Staatskasse ausgesetzt würden ; der Stein -
baner vor allem mußte sich viele Neckereien gefallen
lassen, weil er auf sein Dispensationsgesuch einen ab¬
schlägigen Bescheid erhalten hatte . > Ter Angegriffene
wagte

'
es nicht , den Spässen des freundlichen Amtmanns

entsprechenden Widerstand zu leisten, und ohne sich ans
eine nähere Erklärung einzulassen, chehauptete er, daß
er doch noch frei werde.

Noch nie kam Diethelm frohgemuter nach Hanse,
als von der heutigen Amtsversammlung , und er wünschte
sich, daß die Gerichtssitzungen nur bald beginnen möch¬
ten . Die Ehrenbezeugungen von den Beamten taten ihn,
gar Wohl . i

Als der Tag der Abreise kam , wollte es Diethelm
wiederum bange werden , es erschien ihm als ein gefähr¬
liches Spiel , das er mit sich treibe . Er nahm sein Ge¬
fährte nur bis G . mit , dort gesellten sich im Eilwagen
die anderen Geschworenen zu ihm, der Sternwirt und der
Stcinbauer waren auch dabei.

Es war das erste Schwurgerichtstagen seit undenk¬
lichen Zeiten , und alle Mitwirkenden waren in feierlich
gehobener Stimmung , der der Vorsitzende des Gerichtsbofs
iind der Staatsanwalt wie der Altmeister der Rechts¬
anwälte beredte Worte gaben . Besonders ein Wort des
Vorsitzenden drang Diethelm ins Herz, / denn er hatte
aeiaat : Ein Verbrechen, das unaeiülmt lin der Seele

ruht , gleicht dem Brand in einem Kohlenbergwerke
man stopft es zu und will das Feuer ersticken, aber
brennt weiter , unterirdisch , ungesehen, und eine Oess-
mmg , die sich auftut , läßt die Flamme emporschlagen

Diethelm fühlte bei diesen Worten , wie es wirkliä
in seinen Eingeweiden brannte , er hätte laut auffchreiei
mögen vor Schmerz , aber er bezwang sich . . Als jetzt di«
Rechtsgelehrten der verschiedenen Stellungen gesprochen
hatten , trat eine Pause ein . Man erwatete eine An-
spräche aus der Mitte der Geschworenen. Einer stieß
den andern an , er möge reden , und doch hätte jeder gern
selbst gesprochen , die Panse dauerte peinlich lange , da
erhob sich Diethelm . Er glaubte gerade besonders zeigen
zu müssen, wie sehr er die Bedeutsamkeit der neuen
Einrichtung erkenne, die Worte des Amtmanns bei der
Wahlversammlung kamen ihm wohl zu statten , und hatte
er sich vordem nicht gescheut , mit fremden Geld und Gut
groß zu tun , so hatte es mit einem fremden Gedanken
gewiß viel weniger auf sich. Anfangs bebend, dann aber
mit fester Stimme wiederholte er, in seine Weise über¬
tragen , jene Worte ; und alle standen auf , als er plötzlich
stotternd abbrach und die Hände faltend mit gehaltenem
Tone das Vaterunser sprach.

Bevor die Namen der Geschworenen verlesen wurden ,
ließ der Vorsitzende durch den Gerichtsschreiber ein ärzt¬
liches Zeugnis vortragen , das der Steinbauer beigebracht
hatte und das ihn befreien sollte . Nach kurzer leiser
Beratung erklärte der Schwurgerichtshof , daß die Be¬
freiungsgründe nicht zureichend seien. Diethelm schaute
mit triumphierendem Lächeln auf den Steinbauer , der
aber keine Miene zuckte. i i

Nun ging cs an das Verlesen der Namen . Ter
Vorsitzende nahm bald rechts, bald links die Zettel auf,
die ihm die beiden Schwurrichter reichten, und warf sic
in die Urne . Dieses Aufraffen , Ausrufen und Versenken
der Namen hatte für Diethelm etwas Ei -ntümliches,
bang Rätselvolles , es war ihm , als wäre er wie sein
Nanre in fremde Gewalt gegeben. (Forts , folgt .



wette in Grundbesitz aniegen und freie Bauernhöfe zn -
scirnmenkausen und Zusammenlegen, namentlicti in SchleS-
wig -Holstein sind solche Einzelgüter in erheblicher Zahl
verschwunden. Das Fideikomniißgut ganz abzuschassen ,
erschien nicht tunlich , da ein massiger Großgrundbesitz,
der der Güterschlächterei entzogen ist , ans sozialen , wirt¬
schaftlichen und betriebstechnischen Gründen dem Staats¬
interesse dient . — Wenn die Frage auch für Süddeutsch¬
land , wo die ganz großen Güter kaum Vorkommen , nicht
die gleiche Bedeutung hat wie in Preußen , so finden
sich doch manche Berührungspunkte : jedenfalls verdient
die Angelegenheit bei der durch den Krieg wieder in
den Vordergrund gerückten Frage der inneren Kolonisa¬
tion auch bei uns volle Beachtung .

Der angebliche Umschwung in Rnszlari -
hat manche Leute überrascht, die sich von Anfang an
über die Natur der Umwälzung im Zarenreich nicht im
klaren waren . So wie die Tinge jetzt in Rußland liegen,
muhten sie kommen. Nicht um des Frieden S willen
hat man den Zaren entthront , sondern um den Krieg
fortzusetzen , da der Zar und die Hofpartei mit
Grund im Verdacht standen, daß sie des aussichtslosen
Kampfes müde seien . Das paßte natürlich den Engländern
nicht und deshalb bedienten sie sich der Kriegsparteien ,
um sich das Konzept nicht verderben zu lassen . Ob zarischer
Absolutismus oder demokratische oder sozialistische Repu¬
blik — das gilt England trotz der wohlberechneten Re¬
densarten Lloys Georges oder Wilsons gleichviel , wenn es
sich nur der Gefolgschaft Rußlands versichert halten kann .
Die russische Kriegspartei seisi sich aber aus zwei Rich¬
tungen zusammen . Die eine ist die demokratische Ka¬
dettenpartei , die das Kapital , insonderheit das eng¬
lische Kapital repräsentiert , das in Rußland eine nicht
geringere Rolle spielt, als in Amerika . Diese Partei ist
ftir den Krieg , weil es da viel zu verdienen und — zu
verdecken gibt . Die andere Richtung wird durch die Sozial -
Revolutionäre repräsentiert , die im Kriege nicht mit Un¬
recht die beste Gelegenheit erblicken, , im Trüben zu fischen ;
ihre wahnsinnige Zertrümmerung alles Bestehenden, die
sich nicht um das kümmert , was nachher sein wird —
irgend etwas wird ja schließlich doch iverden —, ist
nur unter schärfster Handhabung des Kriegsgesetzes mög¬
lich und denkbar . Sie haben die Fahne der Umwälzung
aufgepflanzt mit dem Vorgeben , daß sie den Frieden
bringen wollen und das hat das ermattete russische Volk
eine Zeitlang betört . Aber bald kam der Pferdefuß zum
Vorschein . Als Herr Scheidemann sich anschickte, seine
ausgestreckte Friedenshand in die des Herrn Tscheidse zu
legen, da wurde er glatt abgelehnt . So sei die Sache
n-vcht gemeint ; die russische Umwälzung wolle den all¬
gemeinen Frieden , denke aber gar nicht ' daran , mit
Deutschland einen fterfrieden zu machen . Der Krieg
werde im Gegen ns zum völligen Siege Rußlands
durchgefochten w . . Tie Maske ist gefallen , und das
i stjganz gut so, denn es wird dazu beitragen , die Dinge
in Rußland so zu sehen , wie sie sind , nicht wie man
sie wünschen möchte . Aber auch in Rußland selbst be¬
ginnen die Nebeln den durchsichtiger zu werden . Ans
dem Lande, aber auch in den Städten wird man der
Unordnung satt und daß statt des versprochenen Friedens
neue Anstrengungen für den Krieg gefordert werden , hat
arge Enttäuschung hervorgerusen . Nicht ohne Grund
warnte dieser Tage ein hervorragendes Dumamitglied vor
der Gefahr, die der Revolution von seiten der unruhig
gewordenen- Bauern drohe, und die Ukrainer — neben¬
bei bemerkt etwa 30 Millionen — haben durch die ans

rem Kongreß ausgestellte Forderung der eigenen Ve>-
waltung , die der längst gewünschten Lostrennung vom
russischen Reich gleichkäme , bei der provisorischen Negie¬
rung panischen Schrecken verursacht. Wenn nun gemeldet
wird, daß eine feindselige Stimmung gegen England
im russischen Volk immer mehr um sich greife, so ist
Vas sehr erklärlich . Der gesunde Volksinstinkt sagt den
Russen , daß sie getäuscht worden sind und daß dabei
das englische Gold im Spiele ist . Denn oaß die Fort¬

setzung des Krieges Englands Vorteil und Rußlands '
Verderben ist, begreift der weltfernste Musch ik.

Der Weltkrie- »

WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Mai . (Amtlich.)
Z Westliche.' Krieg . ssi anviach

Hs gruppe Kronprinz Rupprecht :
An der Arras front ist zwischen Acheville und

Zneant auf 30 Kilometer Breite ein neuer englifther
Dnrchbruchsversuch von 46 bis 17 Divisionen nach starker
artilleristischer Kraftentfaltung gescheitert . Von Ta¬
gesgrauen bis spät in die Nacht brachen die wiederholt
geführten Angriffe der Engländer vor unseren Linien
und in unseren Gegenstößen zusammen . Nur in Fresnoy
ist der Feind eingedrungen . Bei Bullecourt sind ihm
kleine Teile unseres vordersten Grabens verblieben . Der
Kampf geht heute früh weiter .

Tis Haltung unserer Truppen war wieder
unüüertreffbar .

Außer schweren blutigen Verlusten büßte der Feind
über Gefangene ein.

Die Bereitstellung starker englischer Kavallerie
südöstlich von Arras zeigt, welche Hoffnungen die Eng¬
länder ans diesen Angriff gesetzt hatten .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Nördlich der Linie So isso ns - R eims ist die Ar -

tillerieschlacht in vollem Gange . Zu besonderer Heftigkeit
steigerte sie sich zwischen der Aisne und dem Brimont .
Durch unsere Artillerie wurden die hier angefüllten feind¬
lichen Gräben unter Vernichtungsfeuer genommen.

Craonne wurde erneut durch die Franzosen be¬
schossen .

Bei und westlich von Braye , sowie am Winter -
berg (westlich von Craonne ) brachen mehrere französische
Angriffe im Feuer unserer Infanterie und Artillerie ver¬
lustreich zusammen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Keine besonderen Ereignisse.

Bei günstiger Witterung herrschte auf dem westlichen
Kriegsschauplatz rege Fliegertätigkeit . Batterie -
stelluugen, Bahnanlagen , Lager und Munitionsdepot bei
Arras und westlich der Aisne wurden durch unsere Flieger
erfolgreich mit Bomben belegt. Der Feind verlor 10
Flugzeuge.

Seitlicher Kriegsschauplatz :
In den Karpathen griffen drei russische Bataillone

ohne jeden Erfolg unsere Stellungen nördlich des Susita -
iales an .

Mazedonische Front :
Zwischen Prespa -See und der Cerna , beiderseits des

Wardar und an der Struma lebte die Ärtillerietätigkeit
zeitweise ans.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfs .
* -t- *

Der vierte englische Durchvruchsversucy. bei Arras ,
der am Donnerstag in der Frühe um 5 .30 Uhr be¬
gann , ist bereits so gut wie gescheitert . 16 bis 17 Divi¬
sionen, also die Hälfte der am 9 . April beteiligten
Truppen , gingen auf der von Acheville nördlich der Scarpe
bis Queant reichenden Front znm Angriff vor . Die eng¬
lische Heeresleitung glaubt , ihre Truppen stehen unmittel¬
bar vor der Siegfriedstellung und sie setzte alles darm

ft n Durchbruch diesmal zunr Gelingen zu bringen . Daraus
! weist die Tatsache hin , daß sie, wie die Franzosen bei der
j Somme -Offensive , Reiterei bereitstellte, um den geschla¬

genen Feind rasch verfolgen und aufreiben zu können. Bis
jetzt hat aber die englische Hevmanry keine Gelegenheit ge- :

j habt, sich in Bewegung zu setzen ; der Ring hielt stand, !
j und unter schwersten Verlusten sind die Sturmwellen des :

Vietkelm von Kuckenberg.
Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .
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Als '

jetzt d-ie Namen ans der Urne gezogen wurden ,wllte Tiethelm bei jedem, der ausgerufen wurde , die
Kaufte , um keinen Schrecken zu zeigen, wenn er den
ieimgen hörte, aber er kam nicht. Beim Namen des
Steinbauern sprachen Staatsanwalt und Verteidiger zu¬
gleich: Abgelehnt ! worüber ein Lächeln in der Versamm -
amg entstand, und der Verteidiger mit höflicher Hand-
»ewegung die Ablehnung dem Staatsanwalt überließ .
Ler Steinbauer schaute herausfordernd auf Tiethelm ,
jerne Mienen sagten : ich hab's gewußt, daß ich frei
oerde . -

Tie zwölf Männer waren ernannt , Tiethelm war¬
ft cht unter ihnen ; er atmete frei auf . Nun aber erklärte
»er Vorsitzende, daß er noch zwei Ersatzgeschworene aus -
iose, und der erste Name , der jetzt erschien , war der D -iet-
jselms . Als er mit schweren Schritten nach der Ge-
jchworenenbank an dem dichtgefüllten Zuhörerraume vor-
iberging , hörte er dort sagen : Schade , daß der nur Er -
jatzgeschworener ist, das wäre ein tüchtiger Obmann ge-
vorden . Tiethelm schloß die Augen , als er in seinem
Armstuhl saß : der Ehrenzuruf aus den Zuhörern hatte
hm sein fast stillstehendes Herz freudig bewegt. Durch,
sin Geräusch wurde Tiethelm aus seiner inneren Ver-
nnkenheit erweckt, die Stühle rutschten und brummten ,
sie ganze ruhige Versammlung kam plötzlich in Be-
vegung , dort auf der Erhöhung , wo das Gericht saß,
var es dunkel geworden , denn die Mitglieder des Ge-
' " tshofes , hinter deren Rücken die Fenster waren , hatten
ca) erhoben , und nun sprach der Vorsitzende den Ge-
chworenen mit feierlicher Stimme ihren Eid vor , gnd
siner nach dem andern erhob die Hand und sprach : „ Ich
-chwör ' cs , so wahr mir Gott helfe.

" Es waren ruhige ,
iberzeugungsfeste Stimmen , und jeder, der es hörte , wie
) ier die innere Wahrhaftigkeit sich laut beteuerte , mußte
Ngrifsen und erschüttert werden ; es war eine rechtspre¬

chende Gemeinde , darin ein jeder aus Herzensgrund sein
Bekenntnis aussprach , und über der ganzen Versamm -
sammlung ruhte eine ernste Gehobenheit , denn die Heilig¬
keit des Beginnens , - der Geist der Wahrhaftigkeit
schwebte darüber , c -L ' - : 1 - - >

Tiethelm sprach den Eid Nnd wie er die Hand
emporhob, fühlte er 's , wie wenn eine unsichtbare Macht
seine Hand faßte , er senkte sie nicht, bis er sich nieder¬
setzte und jetzt erst eine Müdigkeit fühlte , als wären ihm
die Knie zerbrochen . - ? ^ - h > >

Auf der Anklagebank saßen zwei junge Männer ,
des Komplott -Diebstahls beschuldigt. Ter verlesenen An¬
klage gemäß erschien dennoch der eine mehr als Ver¬
führer . Ter Staatsanwalt begründete in scharfsinniger
Weise die Anklage , seine Stimme hatte etwgs zitternd
Melancholisches, und dieses sowohl wie seine Beweisfüh¬
rungen hatten so viel Bestimmendes , daß der Nachbar
Tiethelms , der Schultheiß von Rittinghausen , ihm zn-
raunte : Die sind schuldig. Tiethelm antwortete nicht.
Mit eingekniffenen Lippen und weit aufgesperrten Augen
betrachtete er die Angeklagten : diese finster blickenden
Augen , die nur bisweilen zuckten , diese starren Züge,
diese ineinander gelegten Hände , diese Gestalten mit ihrem
ganzen Leben sind in fremde Gewalt gegeben. Tort hinter
den Angeklagten sitzt der Landjäger , das gezückte Schwert
in Händen . Wie es so gierig blinkt ! Das ist das Schwert
der Gerechtigkeit über den . Angeklagten schwebend . Immer
nnd immer mußte Tiethelm denken , wie es diesen Men¬
schen zu Mute sei , wie die Blicke der Anwesenden sie
trefftn müssen wie scharfe Schwerter ; er konnte diese
Gedanken nicht los werden , bis er endlich die Hände
zusammenpreßte , ein Schauder durchrieselte ihn , und zum
erstenmal betete er in innerster Seele voll Rene über
das Geschehene . Vor seinen drein starrenden Augen ver¬
schwommen die Menschengestalten , nur das blanke
Schwert dort an der Wand blinkte und die Stimme des
Staatsanwalts tönte . Ta erklärte der Vorsitzende die
Verhandlung für diesen Morgen geschlossen und beraumte
eine zweite Sitzung auf Nachmittag . ; , „

Feindes ' zerstobeni Nur Fresnoy ,
'
südöstlich von Ache¬

ville blieb in englischer Hand . — Air der Aisne wütet
der Geschützkampf weiter, am Damenweg bei Braye und
Craonne scheiterten französische Angriffe .

Die Beschießung von Calais durch deutsche Tor¬
pedoboote hat , wie einige französische Blätter fttzt zu
schreiben wagen , schweren Schaven angerichtet, namentlich
sind die Hafen- und Bahnanlagen arg mitgenommen .
Fn Paris ist man infolgedessen wieder einmal gegen
England verstimmt . Schon vor dem Kriege ivar zwi¬
schen England und Frankreich die Vereinbarung aetrok-
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seu worben , daß England seine Flotte in der Nord'
se«

zusaminenziehe und es verpflichtete sich, die französi-
fischen Hä ;,en an der Nordküste zu schützen, wogegen l

anzösische Flotte im Mittelmeer vereinigt würde, um
oort die englischen Interessen zu vertreten . Man fragt
sich uun in Frankreich , ob England sich an seine Ver¬
pflichtung nicht mehr gebunden glaube . Tie französiM
Admiralität habe sich auf die Zusicherung England
verlassen nnd habe deshalb die Möglichkeit einer Be¬
schießung französischer Häsen dur/h deutsche Schisse nickt
ins Auge gefaßt . - , '

MM -
Der Dreizehnte !

Peking , 4 Mai Das Kabinett hat ein¬
stimmig einen Beschluß zu Gunsten einer sofor¬
tigen Kriegserklärung an Deutschland gefaßt .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

AlTB . Paris, 4. Mai. Amtlicher Bericht von gestern
Erknndungsabieilnngen iin ganzen Gebiete des Chemin - des-Da-
mes In der Champagne schlugen wir feindliche Handstreiche
im Walde westlich vom Mont Cornillet und auf de» Höhen
östlich vom Hochberg ab . In der letzteren Gegend überwäl¬
tigten wir eine feindliche Stellung , in der noch Widerstand
geleistet wurde . Ihre Besatzung wurde gefangen genommen , 9
Offiziere . 210 Mann blieben in unserer Hand . — Auf dem
linken Maasufcr drangen einige unserer Abteilungen in fe -nd -
lire Gräben im Walde non Avoeonrt . Ani dem rechten Ufer

Als jetzt alles sich erhob, rieb Tiethelm sich lang ,
die Stirn , und wie taumelnd verließ er den Saal mit
drängte sich dann hinaus , als würde er sestgehalten
Erst iit freier Luft fand er sich selber wieder, er trat fes
auf nnd schaute zurück nach dem Gerichtssaal , wie eil
Angelandeter dem schwankenden Schiffe nachschallt , das
er eben verlassen.

Tie Mehrzahl der Geschworenen hatte sich einen ge¬
meinsamen Mittagstisch in einem ihnen genehmen Wirts -
Hanse angeordnet , und wie von selbst war Tiethelm hin
der Vorsitzende, zumal da die wenigen „ Herreil " nute ,
den Geschworenen sich in einem vornehmeren Äasthoj be¬
geben hatten . Tiethelm fühlte sich ganz wohlgemut : m
war fest überzeugt , daß er heute alles Peinliche seiner
Lage überwunden habe und daß nichts mehr über ihn
kommen könne.

Es waren hier die gewichtigsten Bauern eines gan¬
zen Kreises versammelt , die sich zum Teil noch nichl
persönlich kannten , sic fanden aber schnell eine Einigung
und sogar ein allgemeines Gespräch : denn nichts vereinig !
die Menschen so leicht , als eine Anhänglichkeit oder ein
Widerspruch gegen eine Persönlichkeit . liegen den Stein -
bauern , der sich bald nach seiner Erledigung heimgemachi
hatte , brannte wie beim Scheibenschießen ein jeder ftsim
Kugel los . Man erzählte sich, daß der Steinbaner dm:
Gerücht verbreitet habe , er werde jeden unbedingt für
schuldig erklären , nnd darum werde er stets abgelehni
werden nnd könne daheim ausdreschen . Tiethelm fand
in Schultheis; von Rellinghausen und in einem jungen
Manne zierlichen Angesichtes, es war der Gemeindeschr-si-
ber von Reind-ors, fertige Beihilfe , die mit ihm die Ge¬
wissenlosigkeit und Niedrigkeit eines solchen Gebarens
brandmarkten , und schon jetzt zeigte sich die » nverwift -
liche Ehrenhaftigkeit des Volkscharakters , die nur G .
rechten Erweckung bedarf : ein jeder beteuerte mit auf¬
richtigen Worten , daß er sich nicht um viele --- von einer
so schönen Ehrensache losmachen möchte , und wenn nur
die Schwur -wrichte l e -onders zur Winler .- zeit wären ,
möchten sie immer dabei sein . (Forts , folgt .)
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Neues vom Tage .
Der neue Berjaffungs -Ansschutz.

Berlin , 4 . Mai . Der Bersassungsausschuß des
Reichstages hat sich vorgestern nach Beendigung der
Sitzung der Vollversammlung gebildet. Zum Vorsitzen¬
den wurde gewählt Abg. Scheidemann (Soz . ) , zum stell-
vertr . Vorsitzenden Abg . Dr . von Veit (Kons. ), zu
Schriftführern die Abgeordneten Bruhn (D . F .) und

» List-Eßlingen (Natl ) . Außerdem sind Mitglieder des
Ausschusses die Abgeordneten Fehrenbach, Gröber , He¬
bel, Herold, Dr . Hitze, Dr . Spahn (Ztr . ) , Tr . David , Dr .
Gradnauer , Heine, Hoffmann -KaiserZlzutern , Landsberg
(Soz . ), von Gräfe , Kreth, Graf Westarp (Kons. ) , Dr .
Junck , Schiffer-Magdeburg (Natl . ), Haußmann , Dr . Mül¬
ler -Meiningen , Dr . Pachnicke (F . V . ), Haase, Ledebour
(Soz . Arb .), Mertin (D . F . ), Dr .von Laszewski (Pole )
und Hauß (Elsäßer ),

Der Bersassungsausschuß des Reichstags trat am Dvn-
neistag zu seiner ersten Sitzung zusammen . Gegen die vier
Stimmen der Konservativen würde beschlossen , nach dem ge¬
meinschaftlichen Antrag des Zentrums , der Nationalliberale»
und der Fortschrittler den Artikel 17 , Satz 2 der Reichs¬
oerfassung wie svlgt zu ändern : Die Anordnungen und Ver¬
fügungen

"
des Kollers werden im Namen des Reiches erlassen

und bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung des Reichs»!
lanzlers oder seines Stellvertreters, welche dadurch die Ber«
mtwoMtchkeit gegenüber dem Reichstage übernehmen. Außer -
>em nahm der Bersassungsausschuß die Entschließung derselbe-».

-Vnliagstcller a» , wonach ein Gesetzentwurf vorgelegt werden sou-,
e>v<rch den die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers gegen Ber -
ctzvng seiner Amtspflicht und deren Feststellung durch einen
Ztaatsgeuchtshos geregelt wird - Dieselben Antragsteller for-
) ern : Ernennung von Offizieren und Beamten der Marine
aller Gegenzeichnung des Staatssekretärs des Reichsmarineamts
a>d Verantwortlichkeit desselben für die Verwaltung derKriegs-
ilarine dem Reichstag gegenüber , Ernennung der Offiziere und
Nilitärbcamten eines Kontingentes unter Gegenzeichnung des
Kriegeininiflers des Kuntingenis, der mit Ausnahme des bayeri -
lctien Kriegcministers dem Reichstag für die Verwaltung des
sscntii' gents verantwortlich ist . Ferner wird verlangt , daß die
Bewilligung der Besoldung und Gebührnisse für Heer und
Limine im Kriege und im Friede » auf Grund der reichsgesetz -
lichcn Vorschnslen erfolgt . Die Sozialdemokraten haben Anträge
i ' iigibiacht betreffend Wahlrecht , Aufhebung der Paragraphen des
Lcrcinsgcsetzes, betreffend die Jugendlichen usm . Die Aus¬
sprache drehte sich anfangs darum , ob der Ausschuß zuständig
ft , diese Anträge zu behandeln , oder ob er nur die vom
Plenum ihm überwiesenen Anträge zu behandeln habe. Der
Ausschuß erklärte sich in seiner Mehrheit für zuständig .

Kundgebung für einen deutschen Frieden .
Berlin, 4 . Mai . Eine Kundgebung , die gegen den Friede »

shne Gebietserweiterung und Kriegsentschädigung Einspruch e-
i>ebt, ist von folgenden Verbänden und Vereinigungen unterzeich¬
net : Deutscher Landwütschastsrat , Krieasausschuß der deutschen
candwirtfchast , Bund der Landwirte . Bereinigung der deutsche »
Bauernvereine , Deutscher Bauernbund , Reichsvervand der deut¬
schen landwirtschaftlichen Genossenschaften, Generalverband länd-
licher Geno '

sonschasten für Deutschland (Raiffeisenverband ) , Zen-
nalverband

'
deutscher Industrieller zur Förderung und Wahrung

nationaler Arbeit , B . rein deutscher Eisen - und Stahlindustriel-
ler , Mitteldeutscher Fabrikanten »«« , » , Bayrischer Industriellen¬
verband, Verein zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlich
Interessen in Rheinland und Westfale » , Reichsdeutscher Mitte, -
stondsverband Verband der Handrlsschutz- und Rabattsparver -
eins Deutschlands , WUrttembergischer Bund für Handel und Ge-
werbe , Bayrischer Handwerker - und Gewerbebund , Mittelstands.
Vereinigung im Königreich Sachsen , Deutschnationaler Handlungs -
-wlülfei ' -Bwbaiid , Hauptausschuß nationaler Arbeiter und Be-
sussverbände Deutschland» . Kircklich »sottal4 KvüikkMt » -

PanoutllenkSmpfe bei Damloup und Bezonvaux. ZeitivctNge- s
Geschützfeuer an mehreren Stellen der Front, namentlich im Ab-
schnitt von Saint Mihiel . l

Abends : Ziemlich heftige Artillerietät'gkejt in einigen Ab- i
schnitten der Aisnefiont. Die Deutschen haben Reims tagsübe , !
heftig beschossen . In der Gegend vvn Braye- en -Laonnaip bracht , j
eme unserer Erkniidungsabteilungen von einem Vorstoß in die
deutschen Linien Gefangene zurück . In der Champagne Artillerie¬
kampf mit Unterbrechungen. Am 2 . Mai wurden von unserer
Fliegern 4 deutsche Maschinen abgeschossen ; IS weitere stürzte ,
beschädigt in ihren Linien ab . In der Nacht vom 29 . zu,r30. Apri ' hat eines unserer Geschwader den Bahnhof uyt
Fabriken von Diedenhosen mit Bomben belegt.

Der englische Tagesbericht .
WTB . London . 4 . Mai . Englischer Bericht von gestern:

An der ganzen Front von der Hindenburqlinie südlich vom
Sensee-Fluß bis » ach Achville und der Straße von Vimy
hin fanden schwere Kämpfe statt. Unsere Truppe » machten
Fortschritte und nahmen eine Anzahl feindlicher Stellungen.

Am ganzen Tag heftiger Kampf . Der Feind verwandte
starke Reserve » und machte fast an der ganzen Front wieder¬
holt Gegenangriffe Er erlitt schwere Verluste durch unser Feuer .
Wir drangen in den Abschnitt der Hindenburglm ' e westlich
vvn Queant ein und machten Fortschritte in der Nachbarschaft von
Chersy . Wir nahmen Fresny und Stellungen südlich und nörd¬
lich davon in einer Frontbreite von 2 Meilen . W ' r faßten
Fuß in Gräben nördlich von Oppy und machten einige Hundert
Gefangene .

Der Krieg zur See .
London , 4 . Mai . Die Admiralität teilt mit : Der

große britische Transportdampfer Arcadian (8939 T .)
mit Truppen an Bord , ist am 15 . April im östlichen
Mittelmeer torpediert worden und binnen 5 Minuten
gesunken . 279 Mann werden vermißt .

Der dänische Dreimastschoner Diana , von Amerika
nach England mit Holzladung unterwegs , wurde in der
Nordsee in Brand gesteckt . Die dänische Bark Areola ,
von England nach Dänemark mit Kohlenladung unter¬
wegs , ist in der Nordsee auf eine Mine gestoßen und
gesunken. 12 Mann der Besatzung werden vermißt .

Madrid , 4 . Mai . Wie der „Jmpareial " meldet , ist
bei der Einfahrt im St . Gevrgs -Kanal der englische
Dampfer Tempus mit 4800 Tonnen Mineralien von
einem U-Boot versenkt worden . — Das Blatt „ ABE "

gibt die Tonnenzahl der beim Kap Spartet (aus der
afrikanischen Seite der Straße von Gibraltar ) versenkten
englischen Dampfer folgendermaßen an : Hartmoor 3835
D . , Lowdale 2600 T . , Seewell 3780 T . und Fermoor
3098 T .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wie » , 4 . Mai . Italienischer Kriegsschau¬

platz : An der ganzen Front die übOchen Artillerie - und
Minenwerserkämpfe . Bei Görz versuchte der Feind einen
Gasangriff . Dank der Wachsamkeit unserer Truppen und
der Güte unserer Schutzmittel mißlang der Angriff , der
uns keine Verluste brachte . Unsere braven Flieger schoßen
gestern im Lnftkampf drei feindliche Apparate aus der
Karsthochsiäche und einen bei Flitsch ab .

ia>er Ostmarkenverein , Deutscher Wchrvereln , Alwemsqer Der,
band , Unabhängiger Ausschuß für einen deutschen Frieden. -

Neuorientierung in Preußen .
Berlin , 4 . Mai . Es wird gemeldet , daß sieben

Regierungspräsidenten und 30 Landräte demnächst aus
ihrem bisherigen Wirkungskreis ausscheiden werden.

Schiffshypothekenamt .
Berlin , 4 . Mai . Im preuß. Abgeordnetenhaus brachte Abg .

FürbUnger eine Anfrage ein , mit Staatsunterstützuna und Mit-
wilkung der preuß . Seehandlung ein Bankinstitut für Gewäh¬
rung von Schisssdarlehen auf preußische Handelsschiffe zu errich -
len , damit die deutschen Reeder aus dem teuren und drücken¬
den Abhängigkeitsoerhältnis von holländischen Banken heraus -
bvinmen . Die Anfrage wurde zunächst vertagt .

Das Deutsch-schweizerische Abkommen.
Bern , 4 . Mai . Durch die neue Vereinbarung wird

das Abkommen vom 2 . Dezember 1916 bis 31 . Jüli
dieses Jahres verlängert . Darnach wird der SHveiz
für die nächsten 3 Monate Kohlen und Eisen im bis¬
herigen Umfang und zu seitherigen Preisen geliefert und
ferner für die schweizerische Industrie die MögliMeit
befriedigender- Ausfuhr nach Deutschland geschaffen .

Englische Arbeit . /
Berlin , 4 . Mar . Wie verlautet, ist ( der britische

Botschafter in Madrid , A. H . Hardinge , von seinem
Posten zurückgetreten. Hardinge soll in dem Anschlag
zur Beseitigung des Königs bloßgestellt sein.

Zivildienstpflicht in Schwede« .
Stockholm, 4 . Mai . Die Regierung hat eine Vor¬

lage zur Einführung der Zivildienstpflicht für alle männ¬
lichen und weiblichen Staatsbürger zwischen 15 und 60
Jahren eingebracht, die durch Erlaß der Regierung ein-
berufen werden können. Die Dienstpflicht umfaßt das
ganze Wirtschaftsleben . Sie soll aber vorläufig nur zur
Beseitigung des H o l z m a n ge l s in Anwendung gebracht
werden.

Das japanische Parlament .
Tokio, 4 . Mai . Das neugewählte Parlament ist

folgendermaßen zusammengesetzt : Regierungspartei 163,
Unabhängige 63, Opposition 158 Mitglieder . Die , Wah¬
len haben eine Enttäuschung hervorgerusen .

Die AmwälzunH in Rußland .
. Petersburg , 4 . Mai. Der Finanzminister teilte

in einer Versammlung mit , Rußland habe bisher in
den Vereinigten Staaten zwei Anleihen ausgenommen , an
Japan schulde es 150 Millionen Rubel und <ur England
6 Milliarden . Die Gesamtschuld Rußlands wird am
1 . Januar 1918 ans 45 Milliarden Rubel sich belaufen.
(1 Rubel -- 2,16 Mark . )

Hoog , 4 . Mai . In letzter Zeit sind ans «England
über Stockholm beträchtliche Goldsendungen an. den eng¬
lischen Botschafter in Petersburg abgegangen .^J ,

-it -

Reichstag.
(Schluß .)(Schluß . ) l

Berlin . 3 - MäiF
Stnntssekretär Krüt Ke : Bon allen Seiten sind die be¬

sonders schwierigen Verhältnisse der Kriegszeit für den Post¬
betrieb anerkannt worden . Auch der schwere Winter ist zu
berücksichtigen. Die eingeschriebenen Pakete sizw nicht wegen
der Entschädigungspflicht abgeschafft worden . Die . Zahl der
in Verlust geratenen Pakete beträgt nur 1 zu MOO und hangt
nicht mit der Bezahlung des Ausyiifspersonals zusammen . Die
Postverwaltung bezahlt die gleichen Löhne wie öie anderen Be¬
hörden . Das Personal auf den Eisenbahnknotenpunkten ist
hinsichtlich der Brotration den Rüstungsarbeitenr gleichgestellt .
Die Löschung der Disziplinarstrafen muß für Me Beamtenkatcgv-
cien gleichmäßig erfolgen . Die Postbeamten können nicht vor-
weggcnommen werden . Die Beseitigung der Portofreiheit der
Fürsten ist nicht zu empfehle» . Darunter würden in erster
Nnie die mildtätigen Stiftungen leiden .

Abg Bruhn (Deutsche Fraktion) : Die Bestellung von
Zeitungen namentlich in Berliner Vororten, läßt zu wünsche »
übrig . Versetzte Beamte sollten die Umzugskosten voll ersetz!
erhalte » . Die Beamten müssen endlich einen Ausgleich für di <
wirtschaftlichen Schädigungen durch den Krieg erhalten.

Abg . Zubelt (Soz. Arb .) : Wenn an einem Ort du
Einstellung der Paketbesteliung ersoigt , sollten die Einpfängei
wenigstens schleunigst benachrichtigt werden . Die Teuerungszu
lagen werden ohne bestimmten Plan bewilligt, bziv - entzogen

Staatssekretär Krätke : Ich bedauere , daß mir der Vor -
redne>- trotz aller Bitten nicht Einzelfälle vorgelegt hat . Einst-
weilen bezweifle ich die geschilderten Fragen. Ich muß prüft »
was daran wahr ist . V

Abg . Quarck ( Soz .) : Bei der Rcichspost muß eine Zeii>
tralslelle für die sozialpolitische Vorbildung der Beamten ge-
schassen werden.

Abg . Lic . Al um in (D . F . ) : Den in den besetzten Ge¬
bieten tätigen Postbeamten sollte Lund, zum Gemüsebau über¬
wiesen werde» . Im Interesse der Ber/Llkerungspolitik mH di «
Besoldungsreform gefordert werden nait Ehestands -, Nnchkon :-
menschasts - und Altcrszulagen . ,

Der Postetat wird bewilligt , ebenso ein Gesetzentwurf ? aus
Abiundung der Reichsabgaben für den Telegraphenoerkehr und
der Etat der Reichsdruckerei Md der Etat des Reichstags.

Nächste Sitzung : Freitag. 1 Uhr. — Schluß̂ '7, - Uhr.g
————— ! '

s - l - ' M
Berlin, 4- Mai . ' -Ü

In Beanlnortung einiger Anstagen führte Ministerialdirek¬
tor Dr . LewciId aus : Die Verlängerung dev VerkarHszeit von
7 aus 8 Uhr abends sei nicht geplant . Auch für de », . Samstag
verbleibe es bei der jetzigen Regelung. BezüKich derMchassung
von Kriegerheimstätten teilte er mit , die BestrcbungeMzur An¬
siedelung von Kriegsteilnehmern werden auch rveitxrMefvrdert
werden. Ueber den Erlaß eines HeimstätteNWsetzerMschweben
Erwägungen . Uebertrstbene Hoffnungen dürfen .' aderig an die
Anstellunlismögiichkeit von Ktiegsteilnehmern- nichL gxkmipst wer¬
den . s ! ; r

Zu den auf der Tagesordnung stehenden Zttistrpellatumc »
betreffend die Kriegsziele erklärte Staatssekretär Hetfferich :
Der Herr Reichskanzler ist zur Beantwortung der Interpellationen
innerhalb der im Paragraphen 31 der Geschäftso rdmiW festge¬
setzten Frist an einem mit dem Herrn Prüsld entcn , zu . ver¬
einbarenden Tage bereit . - , > ^ ^* * * ' iiJ st

Zwei Anfragen . ' T
Berlin, 4 . Mai . Im Reichstag brachte dt e konser -

vat > ue Fraktion folgende Anfrage ein : T êr Beschluß
des -o childemokralischeii Parteiausschusses , der dieFm derung auf-
stellt, eine» gemeinsamen Sri eden ohne tAnnexio¬
nen und Kriegsentschädigung abzuschließev, r stf mangels
klarer Stellungnahme des Reichskanzlers dazu in wr stteu Krei¬
sen des Volkes schm .---e i : >i !stgu»g hervor, weil , ein solche«
Fticdensschluß zwar den internationalen Grundsätzen,s nicht abei
den Licheiisnonvendiakeiten des deuticken Volkes ^ntt«»^ t en würde,

Ist der Herr Reichskanzler bereit, über seine Stellung zuKSw- -
sem Beschluß Auskunft zu geben?

Die sozialdemokr atische Fraktion hat folgende An¬
stage eingebracht : Ist dem Reichskanzler bekannt , daß di« pro¬
visorische Regierung Rußlands, sowie die uns verbündete öster.-
unaar Regierung in bestimmter Weise erklärt haben , zum Ab¬
schluß eines Friedens ohne Annexion bereit zu sein. Was ge¬
denkt der Reichskanzler zu tun , um die Uebereinstimmung aller
beteiligten Regierungen darüber herbeizuführen, daß der kam
wende

' Friede auf Grund gegenseitigen Einverständnisses ohne
Annexion und ohne Kriegsentschädigung geschlossen werden kan» ?

Vermischtes.
Gefälschte Brotmarken . In einem Hause der Burgstrab ,

Ke Berlin wurde eine Druckerei zur Herstellung gefälschter
Brou,unken entdeckt - 20 000 Marken konnten noch deschlag -
nahink werden.

Der Dlvtkartenhandel. Einer der berüchtigtsten Brotkar-
tenhändlcr in Berlin , der mehrfach vorbestrafte Arbeite ,
Theune r , wurde vor kurzer Zeit dabei betroffen , wie er ge -
stohlene oder gefälschte Brotkarten zum Preise von 2 .50 Mari
für das Stück verkaufte . Theuner wurde nun von der Straft
Kammer zu 4 Fahren Zuchthaus verurteilt . Der Staatsanwalt
hatte 3 Jahre beantragt . Das Gericht ging aber über den
Antrag hinaus , weil, wie der Vorsitzende ausführte , dieser oer -
brcchensche Brotknrtenhandel mit daran schuld sei, daß die Brot-
raiion herabgesetzt werden mutzte .

Diebstahl . In dem Damenkonfektionsgeschäft von Simm,
Wepmann m Berlin stahlen Einbrecher Kostüme , Blusen, sei-
den « Röcke usw . im Wert von 40 000 Mark.

Eme eigenartige Naturerscheinung ist anläßlich des letzten
Hcchwassers in N i e d e r s ch l e s i e n beobacktet worden . Dort
kamen am Tage vor der Flut von den Boverwiesen Tausend ,
von Fröschen m die Ortschaften in der Umgebung der Kreis-
stadt Löirenberg - Die Zahl der anrückenden Tiere war so gcwal-
tig , daß beispielsweise in Plagwitz dje Haustüren geschlossen
werden mußten um das Eindringen der Frösche in die Häusei
zu verhindern. Iedenfal .s haben die munteren Tierchen als
gute Wetterp . opheten die kommende Hochwasserflut vorausge .
ahnt und sich rechtzeitig m Sicherheit gebracht.

— Erdbeben . In der Nacht vom Dienstag aus
Mittwoch nach 3 Uhr wurde in Sigmaringen ein Erd¬
beben verspürt , das von dumpfem Rollen begleitet war .
Uhren blieben stehen .

— Stadtgeld . Um dem Mangel an Kleingeld ab¬
zuhelfen, hat der Gemeinderat der Stadt Aalen die
Prägung eigener städtischer Kleinmünzen beschlossen. Es
sollen 10 OM Stück zu 50 Pfg ., 20 OM zu 10 Pfg .
und 15 OM zu 5 Pfg . hergestellt werden . Mit der Liese»
ruirg wurde eine Stuttgarter Firma beauftragt . . i

(- ) Pforzheim , 4 . Mai . (Gegen den Rnstungsstreik . )
Wie die Arbeiter der Firma Lanz in Mannheim und
der Firma Sinn er in Karlsruhe -Grünwinkel , so haben
auch die 700 Arbeiter und Arbeiterinnen der Fabrik Fried¬
rich Speidel in Pforzheim eine Protestversammlung
gegen den Ausstand der Rüstungsarbeiter veranstaltet und
Huldiguttgstetegrmmne an den Generalfeldmarschall von
Hindrnburg und General Grüner abgesandt.

(-) Bon der hohinzollerischen Alb , 4 . Mai.
(Bo m Blitz erschlage n .) Am Tiens ag ist ein so
schweres Gewitter über die Aib gezogen , wie es im
Hochsommer selten geschieht . Blitz auf Blitz, Schlag
auf Schlag folgten . Anfangs siel starker Hagel bis zur
Erbsengröge , der sich aber bald in einen woUeubruch -
artigen Regen auflöste . In Äettenacker hat der Blitz
eine aus dem Felde a >b .nt -nde Frau erschlagen.

Mutmaßliches Wetter .
Die Lufteinsenkungen vertiefen sich , aber auch der

Hochdruck hält an . Für Sonntag und Montag ist des¬
halb weiterhin in der Hauptsache trockenes und warmes ,
aber zu Gewitterstörnngen geneigtes Wetter zu erwarten .

— Die Wnr 'tt . Staaloschnld belief sich am 3l »
März 1914 aus 692 933514 Mk . , dagegen wurden ab-
gelöst bei der 3 und lL/sProzentigen Schuld , durch Ver¬
rechnung auf verwilligte Anlehen und durch Schatzai»
Weisungen insgesamt 20937 7M Mk . , sodaß der Stand
der Staatsschuld am 31 . März 1915 sich auf 671955814
Mk . belief. Verglichen mit dem Stand am 31 . März
1914 ergibt sich eine Vermehrung um 25 266 800 N

— Schweinefleischpreise . Die Fleischversorgungs¬
stelle für Württemberg und Hohenzollern schreibt : Vom
1 . Mai ab gelten die gegen seither erheblich herabgesetzten
Höchstpreise für Schlachtschweine. Nach diesen darf beim
Verkauf von Schlachtschweinen durch den Viehhalter der
Preis für 50 Kg . Mdendaewicht die nachfolgenden Preise
nicht übersteigen : für Schweine bis zu 70 Kg . 64 Mk .,
über 70 bis 85 Kg . 74 Mk . , über 85 Kg . 79 Mk.
Die seitherigen Gewichtszuschläge für besonders schwere
Tiere sind in Wegfall gekommen. Die Herabsetzung der
Preise für die Schlachtschiveine macht auch eine Neu¬
regelung der Schweinesleischpreise erforderlich, die dem¬
nächst vorgenommen werden wird . Bis dahin gelten die
seitherigen Preise . Zur Bewältigung des starken Schwei¬
neangebots der letzten Wochen haben die Kommunalver¬
bände auch Tan erwärm in er i herein Unstang Herstellen
lassen . Infolge der Abschlachtung aller zur Schlachtung
geeigneten Schweine wird für die nächsten Monate nur
^ ' t einem sehr geringen Angebot von Schweinen zu

rechnen sein .

Baden .
L -'M' (-) Karlsruhe , 4 . Mai. Auch die Arbeitetscha

oer Firma Junker L Ruh -Karlsruhe , die Arbeiterscha^der Nähmaschinenfabrik 5prlsruhe , vorm . Haid L Neu
sowie die Beamten - und Arbeiterschaft der Maschinen̂
fabrik Gritzner A . G . in Durlach haben eine patriotisch
Kundgebung veranstaltet .

"

. . (") Heidelberg , 4. Mai. Seit einigen Tagen beF
finden sich 16 junge Türken in unserer Stadt , um da^
deutsche Handwerk zu erlernen .

(') Heidelberg , 4 . Mai. Hiesige Jager fanden bei
einer Streife am 30 . April , im Walde ein menschliche«
Skelett , das noch einen Revolver in der Hand hielt. Jeden !,
falls liegt ein Selbstmord vor . Ueber die Personalien der
Leiche konnte bis jetzt nichts ermittelt werden.
^

(-) Schwetzingen, 4. Mai . Die Spamelmärkttz
haben,ihreN - Ansana genommen. _ _ - T . —



-
' Rastatt, 4 . Mm. Wogen g'e^mMlgiger Sachen

kckmen hier zwei Korbmacher in einen Wortwechsel , in
dessen Verlauf der eine dem andern einen lebensgefähr¬
lichen StU in die Herzgegend versetzte. Der Täter ist
flüchtig .

(-) Villingen, 4 . Mai . Das 2jährige Söhncheneines hiesigen Orgelbauers siel in einem unbewachten
Augenblick in einen Fabrikkanal und ertrank .

(-) Vöhrendach bei Villingeu , 4 . Mai. Der unter
dem Verdacht der Brandstiftung verhaftete Landwirt Lud¬
wig Schwörer hat eingestanden , den Brand an seinem
großen Doppelwohnhaus gelegt zu haben . Das Feuer
connte durch Hinzukominen Dritter rasch gelöscht werden

Württemberg .
(-) Stuttgart , 4. Mai. (Erweiterung d es

K a t härin enho spi ta ls . ) Ortsarmenbehörde uu '
Bürgermrsschuß stimmten der Erstellung einer Frauen-
und Augenklinik in der Bismarckstraße , sowie der eines
Gebäudes für innere Abteilungen, für Prosektur , eines
Wirtschaftsgebäudes und eines Psörtnerhauses aus dem
Gelände des Katharinenhospitals selbst mit einem Auf-
tvand von insgesamt 3611700 Mk . zu . Für . die Kriegs¬
küche bewilligten die Kollegien weitere 200 MO Mk.

(-) Stuttgart , 3 . Mai. (Bestrafte Deutsch -
seindlichkeit . ) Der 38 Jahre alte Maschinenmeister
Gustav Fricke aus Braunschweig erlaubte sich auf der
Straßenbahn einen : Soldaten und den: Wagenführer ge¬
genüber deutschfeindliche Redensarten. Ein Herr zeigte

Seefisch -Verkauf.
Bei Adolf Klumenthal hier kommen

frische Schellfische
und Wochen

zum Verkauf.

Vke
' SWe an . ZMs Schöffengericht verurteilte Fricke

wegen Vergehens gegen das Belägerungsgesetz zu 200 Mk .
Geldstrafe .

(-) Stuttgart , 4 . Mai . (Aus schiefer Ebene .)
Der 23 Jahre alte Kaufmann Hans Berger von hier
ist durch , die Bekanntschaft mit einem liederlichen Mäd¬
chen aus schlimme^ Abwege geraten. Er war bei der
städtischen Sparkasse als Bürogehilfe angestellt und hat
in kurzer Zeit du mH Fälschung von Sparkassenbüchern
and Kundenlisten sich die Summe von 10 490 Mk . ver¬
schafft , die er mit dem Mädchen in 7 Monaten bis
ruf einen kleinen Rest dnrchbrachte. Das Schwurgericht
verurteilte den Berger zu 2 Jahren Gefängnis , wovon
3 Monate Untersuchungshaft abgehen . Gegen die Mutter
)es raffinierten Mädchens schwebt ein Strafverfahren .

(--) Stuttgart, 4. Mai . (Pserdelo t terie .)Lei der Ziehung der Stuttgarter Pserdickott rie fiel der
erste Preis mit 30000 Mk . ans die Nr . 11 567 , der zweite.
Preis mit 10000 Mk. auf die Nr . 12 673, der dritte
Preis mit 3000 Mk. aus die Nr . 2679, der vierte und
fünfte Preis mit je 1000 Mk. aui die Nrn . : 1342
und 13920 , der sechste und siebte Preis mit je 500
Mk. ans die Nrn . : 18690 und 79 008 (Ohne Gewähr.)

(-) Stetten im Reinstal , 3 . Mai. (IndenRuh e-
fia n d.) Nach 25 jähriger ersprießlicher Tätigkeit ist
Schultheiß Möck gesundheitshalber in den Ruhestand ge¬
treten.

(-) Geradstetten OA. Schorndorf, 3 . Mai . (Schult-
seißenwahl. ), Bei der Ortsvorsteherwahl ist der bisherige
pchultherßsnamtsveriveser Heidle mit 231 Stimmen zum
strtsvorsteher gewühlt worden. Abgestimmt haben 233
Bablberecbtiate .

v / ncrnces « e > evucy .)Der Gemeinderat beschloß auf Antrag eines Mitglieds , den
Stadtvvrstand zu beauftragen, mit dem Vorstand der
Müdchenrealschule wegen Einführung eines neutralen Lese¬buchs für . die Elementarklasse sich ins Benehmen zusetzen, weil die Zahl der katholischen Schülerinnen eine
wesentliche Zunahme erfahren hat .

. (") Freudenstadt, 4 . Mai . ( Ehren voller Ruf.)Prlvatdozent Richard Grammel, Sohn des Schultheißen
P D . Grammel in Klosterreichenbach, seither an der
Technischen Hochschule in Danzig , wurde, wie der
„Grenzer " beichtet, mit einem Lehrauftrag für ange¬wandte Mathematik an die Universität Halle an Stelledes nach Heidelberg berufenen Professors Dr. Pfeifferbeauftragt. ^ aa , ,

Gvang. Gottesdienst. Sonntag , 6 . Mai . Cantate .
Vorm . R /4 Uhr Pretigt : Stadtpfarrer Rösler . , Nachmitt.
1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen : Stadtvikar Remppis.
Abends 8 Uhr Bibelstunde : Derselbe . Mittwoch , 9 . Mai,abends 8 Uhr Kriegsbetstunde : Stadtpsarrer Rösler.

Kath . Gottesdienst. Sonntag , 6 . Mai . 9 ^/4 Uhr
Amt und Predigt. V42 Uhr Christenlehre und Andacht.
Montag keine hl . Messe, an den übrigen Tagen 7 Uhr hl.
Messe . Kriegsbetstundc und Maiandacht : Montag
und Freitag abend 6 V- Uhr . Veicht : Samstag nachm ,
von 4 Uhr an . Kommunion : Sonntag früh 6 '/s Uhr,
cm den Wochentagen vor der hl . Messe.

Druck u . Verlag der B . Hosmann '
schen Buchdruckeret

Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Hotel Palmengarten.
Gouutag , de« 6 . Mai 1S17

wozu höflichst einladet

kllvlo/vlllllllo
vroFvriv um! 8rm!1ät8b »2»i'

Hans klruMiwr's FLodk.
llorm . Lräwaiin .

/ tt-'

V^iläbtlck , ttsuptslr . 86 .
loiekon 76.

Lr8tklL88i § s xLoto § r.

2U Or !Aiua !prvi8vu .

Loäaks

Oie so lustigen

Xopksebuppen
unck ttaaruuska!

versebrvinden sokori beiLebmneli unseres
seit 30 ckalrren bervstbrten

§ Kräuter '

Lut'yviclkslrl uuä Loxisrsu
von kilms Nllck klulton rvirck prompt , sauber unü

billifii kaobmännised »usßekübrt .klsltvu , ki !m8 , kapier, LLäer U8VV.
stets frisvli um Oa«er.

krvimttiKe kvuvrivtzbr
Am Samstag , der» 5 . Mai , abends 8 Uhr,

findet im Gasth. zur alten Kinde die jährliche
Korps-Versammlung

statt. Vollzähliges Erscheinen ist notwendig .
Anzug : Dienstrock und Mütze.

Dos Kommando .

b ' lusebe lVlk . 3 und ?>1 !c . 4 . 20
und unseres kosten

Lnllsntine ^
OebrauebsnnvvenckuriA : i) ie iluure '.wer¬
den mit demUrüuterfiuurcvussergul durclr -
koueldet, icieruur dieUopkbuui luüktig mus -
siert , udgelrocknet und mil elrvus Oril -
lunline die Uopi'buut eingerieben .

)ku iiaben bei
Oir . äckitstic ! u 5okn ,

I-' iiseur - . lNrrkümerie- u Igescliüs ! ,
plmlöiiundlung ,

Künig - Usrlstr . 58 .

^ MiengeseUschaft

LLMttgRrt.

„In dem gewaltigen Völkerringen unserer Tage beginnt
ein neuer Abschnitt , den die Tätigkeit unserer ld -Bcwte ein-
geleitet hat . Das ganze deutsche Volk steht mit tiefem Ernst
und äußerster Entschlossenheit einmüüg hinter den Männern ,
die diese scharfe Waffe mit staunenswertem Erfolge gegen
den Feind führen.

Nun gilt es m gleicher Einhelligkeit den Helden den
Dank abzustatten. Zn diesem Zwecke soll eine

k -Woot -Spende
als Gabe des ganzen deutschen Volkes dargebracht werden .

Deutsche aller Parteien und aller Berufe, legt euer
Scherflein !

sn Sie IMMMmW m) fir Om Rückst
WtbörW, Sic Oichn Acht« »»UW siist
opferwillig nieder ! !

Die O -Bootspende wird für diese Besatzungen und für
deren Familien verwendet werden " .

Gaben nimmt gerne entgegen :

Weveinsbonk WiLÄbQö.

IMe Sorten
^ Mjttgpglvek

Eigelb - und Eiweiß -Ersatz,

empfiehlt
NO O «üne MW:»,

Robert Treiber .
Kaufe stets

Prtmssel, 8a»er-
rsl»»fcrIcgeWiMr

m) MMser .
Zu erfragen in der Exp. s289

Ireiwill. Feuerwehr WUbbaö.
Am Sonntag , den 6 . Mai , früh V- 8 Uhr

rückt die ge sammle Fenermrhr , etnscht. der
Reserven zu einer

Aeöung
aus - Das Kommando .

t NX18 I '! llL 86!ltz.
- Vorttotv!» äureä Iriobt.

3 §r6^ 8t.uuLsu tLFlioL 9 —12 . 2 — 6 Mir -

Schönschreib-
Uurs.

Dem Wunsch der Teilnehmer
entsprechend, findet der Unter¬
richt bis auf Weiteres
Sonntag von 14 Uhr ad
statt.

Ä. Ach, Pssißeim ,
Schöne schwarze

81<M
zu 10,50 und 11 Mk . pr . Mtr .
sind wieder eingetroffen bei
Robert Riexinqer.

Langleute !
Ziegenbesitzer!

Mache jeder seine Käse so¬
fort selbst ! Einfach, billig und
gut .

UM , Rskfomil,
samt Beschreibung, zur Her?
stellung der Käse,
empfiehlt

MW Älmdmn.

vorzüglichder zum Stärken v»n
Wäsche jeder Art, sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak.
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl MÜH . Sott.

-
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